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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen in Schächte, 
Rohrleitungen, Fahrzeug-Instrumententafeln, Fahr-
zeugtüren oder dergleichen Hohlräume einbaubaren 
Schallabsorber aus faserigem und/oder porösem 
Material und ein Verfahren zu dessen Herstellung, 
sowie ein Verfahren zu dessen Einbau.

[0002] Es ist häufig erforderlich, in Schächten, 
Rohrleitungen oder dergleichen Schallabsorber vor-
zusehen. Ein typischer Fall sind Entlüftungsleitungen 
in Kraftfahrzeugen. Üblicherweise wird ein solcher 
Schallabsorber als Formteil hergestellt und dann an 
der geeigneten Stelle in dem Schacht, der Rohrlei-
tung oder dergleichen eingebaut. Die Herstellung von 
Formteilen, beispielsweise aus PUR-Schaum oder 
dergleichen porösem Material erfordert zunächst die 
Vorbereitung kostspieliger Formen, mittels denen 
das Formteil hergestellt wird. Aus wirtschaftlichen 
Gründen sind daher hohe Stückzahlen erforderlich, 
um solche Formteile einigermaßen preisgünstig her-
stellen zu können. Solche Formteile sind demnach 
auch äußerst invariant gegenüber geringen Änderun-
gen deren Unterbringungsortes und Änderungen in 
den Abmessungen des Schachts oder der Rohrlei-
tung.

Stand der Technik

[0003] Eine andere Art von Schallabsorbern besteht 
aus fasrigem Material, wie einem Vliesmaterial, das 
als Zuschnitt in eine Form eingesetzt wird.

[0004] Typische Anwendungen und Unterbrin-
gungsorte sind beschrieben in DE 200 07 819 U1, DE 
32 44 968 A1, DE 201 03 626 U1.

Aufgabenstellung

[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
einen Schallabsorber anzugeben, der in einfacher 
Weise herstellbar ist, insbesondere auch in Kleinseri-
en und der leicht an andere Abmessungen anpass-
bar ist. Ferner sollen Verfahren zu dessen Herstel-
lung und Einbau angegeben werden.

[0006] Die Aufgabe wird bei einem Schallabsorber 
durch die Merkmale des Anspruches 1 gelöst.

[0007] Der Schallabsorber wird durch die Merkmale 
der abhängigen Ansprüchen weitergebildet.

[0008] Ein Verfahren zum Herstellen eines solchen 
Schallabsorbers ist im Anspruch 7 angegeben, Wei-
terbildungen sind in den Ansprüchen 8 bis 12 darge-
stellt. Ferner wird durch die Erfindung auch ein Ver-
fahren zum Einbau eines solchen Schallabsorbers 
angegeben.

[0009] Die Erfindung geht dabei von der Erkenntnis 
aus, dass die am leichtesten variable Form ein Zu-
schnitt aus einem im Wesentlichen flächigen Material 
darstellt.

[0010] Die Erfindung wird anhand des in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Es zeigen

[0011] Fig. 1 im Schnitt einen erfindungsgemäßen 
Absorber in einem in ein Entlüftungsrohr eingebauten 
Zustand,

[0012] Fig. 2 schematisch einen Zuschnitt zur Ver-
wendung bei der Herstellung eines erfindungsgemä-
ßen Schallabsorbers.

[0013] Fig. 1 zeigt zunächst als Beispiel eines 
Schachtes oder einer Rohrleitung oder eines ande-
ren Anbringungsortes eine im Querschnitt ovale Ent-
lüftungsleitung 1, wie sie bei Kraftfahrzeugen nicht 
unüblich ist. Diese Leitung 1 kann selbstverständlich 
auch anderen Querschnitt besitzen. In den darge-
stellten Querschnittsbereich der Leitung 1 ist ein er-
findungsgemäßer Schallabsorber 2 eingesetzt, der 
aus einem in Fig. 2 dargestellten Zuschnitt 3 herge-
stellt ist.

[0014] Wie an sich bekannt eignen sich als Materia-
lien für Schallabsorber grundsätzlich poröse 
und/oder faserige Materialien, wie Vliese, Schäume 
und dergleichen.

[0015] Das Ausführungsbeispiel des Schallabsor-
bers 2 weist zum einen einen Abschnitt mit Faltungen 
4 und zum anderen einen Abschnitt 5 auf, der diesen 
Faltungsabschnitt 4 nach Bildung der Faltungen um-
hüllt. Ein Schallabsorber gemäß der Erfindung kann 
aber auch ohne die Umhüllung hergestellt und in die 
Leitung 1 eingebaut werden. Allerdings ist es von 
Vorteil, einen solchen umhüllenden Abschnitt 5 vor-
zusehen, der an der Innenwand der Leitung 1 zur An-
lage kommt, da hierdurch die schalltechnischen Wir-
kungen und die Bauteilstabilität besonders günstig 
werden.

[0016] Der Faltungs-Abschnitt 4 weist beim Ausfüh-
rungsbeispiel insgesamt 6 Faltungen 7 bis 12 auf, 
wobei die Faltungslinien bei dem Zuschnitt in Fig. 2
mit den gleichen Bezugszeichen wie in Fig. 1 darge-
stellt sind.

[0017] Nachdem im allgemeinen die Form und die 
Länge der Leitung 1 konstruktiv vorgegeben sind und 
als unveränderlich angesehen werden müssen und 
ferner der maximale Durchsatz durch die Leitung 
ebenfalls als unveränderlich angesehen werden 
muss, richtet sich die Anzahl und Lage der Faltungen 
nach den schalltechnischen Gegebenheiten unter 
Berücksichtigung der Dicke 13 des Materials des Zu-
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schnitts 3, der Porösität bzw. der Strömungsdurch-
lässigkeit (bzw. dem Strömungswiderstand) dieses 
Materials in Strömungsrichtung durch die Leitung 1. 
Aus der hierdurch ermittelten Länge des Zuschnitts 3
bzw. insbesondere des Faltungs-Abschnittes 4 unter 
gegebenenfalls Berücksichtigung des Umhül-
lungs-Abschnittes 5 sowie der Querschnittsform der 
Leitung 1 ergeben sich der Faltungsabstand 14 und 
die variable Faltungshöhe oder Faltungsscheitelabst-
and 15, die bzw. der in Fig. 1 und Fig. 2 zwischen 
den Faltungen 9 und 10 definiert ist. Es zeigt sich, 
dass insbesondere die Faltungshöhe 15 zwischen 
den verschiedenen Faltungen sehr unterschiedlich 
sein kann.

[0018] In Fig. 2 ist der Zuschnitt 3 als länglicher 
streifenförmiger im Wesentlichen rechteckförmiger 
Zuschnitt dargestellt. Selbstverständlich ist diese 
Form ebenfalls nicht zwingend, vielmehr richtet sich 
die Form nach der Innenform der Leitung 1 sowie den 
schalltechnischen Anforderungen.

[0019] Zur Herstellung eines solchen Schallabsor-
bers 2 wird zunächst der Zuschnitt 3 in üblicher Wei-
se gefertigt. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 2, einem langen im Wesentlichen rechteckförmi-
gen Streifen kann beispielsweise von einem Band-
material abgelängt werden.

[0020] Es werden dann die Faltungen vorgenom-
men, was beispielsweise maschinell durch eine ge-
eignet eingestellte Maschine erfolgen kann, jedoch 
durchaus auch von Hand, beispielsweise unter Zuhil-
fenahme einer Lehre erfolgen kann. Ist ein Umhül-
lungs-Abschnitt 5 vorgesehen, wird dieser anschlie-
ßend um die Faltungen gelegt. Der so vorgefertigte 
Schallabsorber 2 wird dann in seiner Form fixiert, bei-
spielsweise mittels eines Stiftes, mittels umhüllender 
Kabelbinder, mittels Kleben oder dergleichen. Die Fi-
xierung ist in Fig. 1 schematisch durch eine Strich-
punktlinie 16 dargestellt, also als durch einen Stift 
verwirklicht angesehen. Ein solcher Schallabsorber 2
ist dann lagerfähig und transportfähig und darüber hi-
naus zum sofortigen Einbau in die Leitung 1 geeig-
net.

[0021] Darüber hinaus ist es zweckmäßig, bei oder 
nach dem Einbauen in die Leitung 1 die Fixierung, 
also den Stift 16, zu entfernen, wodurch sich durch 
Eigenelastizität des Materials der Schallabsorber 2
eng an die Innenwand der Leitung 1 anlegt. Bei Ver-
wendung eines Schaums, wie eines PUR-Schaums, 
kann adhäsive Ausrüstung der Oberfläche von Vorteil 
sein, da dann zusätzliche Maßnahmen zur Lagesi-
cherung des Schallabsorbers 2 in der Rohrleitung 1
nicht mehr erforderlich sind.

[0022] Zur Erleichterung der Einbaufähigkeit kann 
es zweckmäßig sein, wenn der fixierte einbaufertige 
Schallabsorber 2 etwas geringere (Außen-)Abmes-

sungen besitzt als die Innenabmessungen der Lei-
tung 1, da die Einbaubarkeit vereinfacht ist und der 
Schallabsorber 2 nach Entfernung der Fixierung sich 
auf Grund seiner Eigenelastizität an die Innenwand 
der Leitung 1 anlegt. Zum gleichen Zweck kann der 
einbaufertig vorbereitete Schallabsorber 2 mit einer 
zusätzlichen Verformung vorgesehen werden (nicht 
im einzelnen dargestellt).

[0023] Wie dargestellt ist der erfindungsgemäße 
Schallabsorber 2 nicht nur sehr einfach herstellbar, 
sondern auch sehr schnell an neue Gegebenheiten 
anpassbar, sodass er insbesondere für Prototypen 
und Kleinserien besonders geeignet ist.

[0024] Der erfindungsgemäße Schallabsorber 2
wurde anhand einer Ausführungsform erläutert, bei 
der der Faltungsabschnitt 4 und der Umhüllungsab-
schnitt 5 aus einem gleichen Zuschnitt 3 gebildet 
sind. Selbstverständlich ist es im Rahmen der Erfin-
dung möglich, die beiden Abschnitte 4 und 5 getrennt 
herzustellen, auch aus unterschiedlichen Materialien. 
Beispielsweise könnte der Umhüllungsabschnitt 5
aus einem geschlossenen rohrförmigen Material ab-
gelängt werden, in dem der Faltungsabschnitt nach 
Herstellung der Faltungen eingesetzt wird.

Patentansprüche

1.  In Schächte, Rohrleitungen (1), Fahrzeug-In-
strumententafeln, Fahrzeugtüren oder dergleichen 
einbaubarer Schallabsorber (2) aus fasrigem 
und/oder porösem Material, dadurch gekennzeich-
net, dass er aus einem Zuschnitt (3) gebildet ist, und 
mehrere Faltungen (7 bis 12) aufweist, wobei die Fal-
tungsahstände (14) und Faltungsscheitelabstände 
(15) so bemessen sind, dass ein aus dem Zuschnitt 
(3) gefalteter Schallabsorber (2) die Wände des 
Schachts, der Rohrleitung (1) oder dergleichen be-
rührt, und unter Berücksichtung des Strömungswi-
derstandes des Materials der notwendige Durchsatz 
durch den Schacht, die Rohrleitung (1) oder derglei-
chen erreicht ist.

2.  Schallabsorber nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Faltungen mittels eines sie 
durchsetzenden Stabs und/oder eines diese um-
schlingenden Binders, wie eines Kabelbinders oder 
dergleichen oder durch Kleben mechanisch fixiert 
(16) sind.

3.  Schallabsorber nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die mehreren Faltungen 
(7 bis 12) ein Paket bilden, das von einem Zuschnitt 
(5) eines faserigen und/oder porösem Materials zu-
mindest einlagig umhüllt ist, wobei das umhüllte Pa-
ket der Faltungen im Querschnitt dem des Schach-
tes, der Rohrleitung (1) oder dergleichen entspricht.

4.  Schallabsorber nach Anspruch 3, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der Umhüllungs-Zuschnitt (5) 
und der Faltungs-Zuschnitt (4) aus dem gleichen Ma-
terial bestehen.

5.  Schallabsorber nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Umhüllungs-Zuschnitt (5) 
eine einstückige Fortsetzung des Faltungs-Zu-
schnitts (4) ist.

6.  Schallabsorber nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Material ein 
Vlies, ein PUR-Schaum oder dergleichen ist.

7.  Verfahren zum Herstellen eines Schallabsor-
ber (2) aus fasrigem und/oder porösem Material, der 
in Schächte, Rohrleitungen (1), Fahrzeug-Instrumen-
tentafeln, Fahrzeugtüren oder dergleichen einbaubar 
ist, gekennzeichnet durch die folgenden Schritte,  
– Herstellen eines flächigen Zuschnitts (3, 4) aus dem 
Material,  
– Falten (7 bis 12) des Zuschnitts (3, 4), wobei die 
Faltungsabstände (15) und Faltungsscheitelabstän-
de (14) so bemessen sind, dass ein aus dem Zu-
schnitt (3, 4) gefalteter Schallabsorber (2) die Wände 
des Schachts, der Rohrleitung (1) oder dergleichen 
im eingebauten Zustand berührt und unter Berück-
sichtigung des Strömungswiderstandes des Materi-
als der notwendige Durchsatz durch den Schacht, die 
Rohrleitung (1) oder dergleichen erreicht ist.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Falten (7 bis 12) des Zu-
schnitts (3, 4) die Faltungen in ihrer Lage fixiert (16) 
werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 7 oder 8, dadurch 
gekennzeichnet, dass nach dem Falten (7 bis 12) des 
Zuschnitts (3, 4) das so gebildete Paket von einem 
Zuschnitt (5) eines faserigen und/oder porösen Mate-
rials zumindest einlagig umhüllt wird, wobei das um-
hüllte Paket im Querschnitt dem des Schachtes, der 
Rohrleitung (1) oder dergleichen entspricht.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Umhüllen mittels eines Zuschnitts 
(5) aus dem gleichen Material erfolgt.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Umhüllen mittels eines ein-
stückigen Abschnitts (5) des Zuschnitts (3) erfolgt.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Material ein 
Vlies, ein PUR-Schaum oder dergleichen ist.

13.  Verfahren zum Einbau eines Schallabsorbers 
(2) nach einem der Ansprüche 1 bis 6 in einen 
Schacht, eine Rohrleitung (1) oder dergleichen, bei 
dem der Schallabsorber (2) im gefalteten Zustand in 
den Schacht, die Rohrleitung (1) oder dergleichen 

eingesetzt und dort an der vorgesehenen Stelle in der 
Lage fixiert wird.

14.  Verfahren nach Anspruch 13, wenn abhängig 
von einem der Ansprüche 2 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Einsetzen die Fixierung der Fal-
tungen gelöst wird.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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